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Ser Veridjt über bie Se^cItitgSprüfunflen pro 1895 wirb
alien ©eftionen bemnächft gebrucft pgeftelli werben. SBtr

erfüllen bie ©ettiongboifiänbe unb fpegiett bie mit ber

Surchführung ber ßehrlinggprüfungen betrauten KommiffionS'
mitglteber, bie in biefem Berichte enthaltenen Vemerfungen,
Sluregnngen unb SBeifungen motjl p Beachten unb bet ben

nächfijährigen ßehrlinggprüfungen tlpnlichft p berüclfichtigen.
SBerben bod) biefe eine bcfonbere Vebeutung erlangen mit
0ftüc£ficht auf bie in Vorbereitung befinbliche gtneite fdhtoeig.

SlngfteEung prämierter ßehrlinggarbeitra in ®enf, an meiner
jeber bom fcpweizer. ©emerbeberein fubbentionierte Vrüfungg*
freie teifpnebmen berpfüchtet ift. Um eine rechtzeitige ©r=

Öffnung biefer ©pcgiaiauäfieIXung, aifo am 1. SJtai 1896,
ZU ermöglicben, mirb eg unumgänglich notmenbig fein, baß
alte nächfijährigen ßehrlinggprüfungen opne Slagnahme fdjon
bor ©nbe Slpril ftaitfinben unb baß bie Vrûfungê!ommif=
fioneu fchon jeßt mit biefer Slotwenbigfeit fich bertrant
maiden. Vtöge jebe ©eftion ihr möglid^fteS tbun, bamit
biefe unfere SlngfteEung mit ©hmt baflehe unb ber gefamteu

Snftitution ber ßehrlinggprüfungen neue greunbe unb

fjörberer zuführe!
9)tit freunbeibgenöffifiiem ©ruß!

g ü r b e n I e i t e n b e u 31 u S f dj u ff,
Ser ißräfibent : ®er ©efretctr:

Sr. 3;. Stoffel, @t.«9t. SSeriter Erebê.

$eröanb3toefen,
Sie Sireïttoit ber fBeieinigten ©cfjwcijerbaljtten

ïommt in ihrer Stniwort auf bie gorberungen ihrer Slrbeiter
benfelben menigfieng teilweife entgegen. Stuf bent Vahnljof
©t. ©allen foil ben Slrbeitern mit betn bigherigen SBodjen'
lohn bon 21 $r. eine Slufbefferutcg bon 20—30 ©tg. per
Sag gemährt werben, jebocp follen ber bisherige ßolp unb
ber 3bfä)lag 4 $r. per Sag nie überfchreiten. $ür SlrBeiter

an ©tationen mit billigern ßebensberhältniffen wirb eine

3ulage bon 10—20 ©tg. gewährt. Semnach erfdjeint eine

©inignng nicht anggefdjloffra, ba bie Slrbeiter nicht auf
Stealifierung beg EJtinimaÜohneg bon 4 fÇr. beharren. Sluf
bag Verlangen einer täglichen Salage bon 20 ©tg. für je

fünf Sienftjahre geht bie Sireftion nur in bem ©inne ein,
baß fie tüchtigen 3libeitern bon $dt zu Seit eine ben

ßeiftungen entfpredjenbe Slufbefferung wolle zufommen laffen.
gür bie llebergeit bietet bie Sireft'on per ©htnbe Vio beg

Saglohneg unb 25% Safttag, fèinfichtlid) ber gorberung
betreffenb Slugzahlung an zwei beftimmten Säten beS

Vtonatg proponiert bie Sireftion je bett 5. ttnb 20. beg

SFionaig, ba bie SluffteUung ber ßohnliften, bie Kontrolle
u. f. w. bier Sage erforbern. Siefer fßnnft bürfte feinen
Slnfianb bieten, ©benfo will bie Sireftion ber monatlichen
2tuSzahIung ber Krantengeiber entfprechen.

Sluf ©runb ber bon ber Vtehrzahl ber Slrbeiterberfamm*
Inngen bom 27. September gefaxten Vefdjlüffe hat bie

Kommiffion berfelben am 28. September ber Sireftion ber

bereinigten ©djmeizerbahnen angezeigt, bafj fie beren Vor»
fchlage annehme.

Ser ©lafermeifterPereiu Pott gürid} uttb Utttgebttttfl
hat ben anbern ©lafermeifterbereinen folgenbeg Schreiben
übermittelt: „SBir teilen unfern Kollegen bon SBintertlpr unb
Umgebung mit, baff fein einziger ©lafermeifier beS berbanbeS
bie Sforberungen ber SlrBeiter unterfchrieben hat. 3m weitern
üerfidjert Sie ber borftanb, baß bie Vteifter zufammenhalten
wie noch nie. Sur ClichtigfteEung ber Shatfachen fönnen
mir 3hnen genau bie Saht ber ©treifenben angeben: 3n
SBirtlidjteit ftreifen 118 ©ehülfen. Sie Uebrtgen arbeiten
bei EMftern, welche bem berbanb nicht angehören unb über=

haupt beS Stameng „Vteifter" nicht wert finb. 2Ber ben

Vteifiera bag Stecht abfprecfjen toifl, ÜMfter zu fein, ber

fteEt eine gorberung, gegen welche fich hie Vteifter felhf±=

berfiänblidj Wehren müffen. Sie SlrBeiter anberer ©efdpftg'
brauchen würben fich gewiß nie zu folchen gmrbernngen hi«'
reißen laffen. SiefeS fchroffe Vorgehen blieb nur ben 3ürd)cr
©lafergehülfen oorbehalten Ser Vorftanb beg ©lafermeifier»
PereinS bon Strich unb Umgebung."

§afttet'fireif itt Sürid}. 3lm 30. Sept. haben fümtltdje
§afnerarbeiter auf bem fßlaß Strich (gtrfa 80 Vlann) bie

Slrbeit eingefteEt.

SetfrfjicbetieS.
©djioeijerifdjc SimbcêaugfMuitg ®enf 1896. (DJÎitget.)

3n feiner ©ißuttg bom 20. ©ept. hat ba§ ©entralfomitee
mit gewiffem Vorbehalten einen Vertraggentwurf mit Kunft*
gärtner SIEratanb betreffenb Vepflanzung beS VarfeS ber

fchönen Kiinfte unb Unterhalt beSfelben mährenb ber Slug'

fteEung genehmigt.
@g erteilte fobann feine ©enehmigung einem für ein

eiögenöffifdjeg Konzeffionêbegehren notmenbigen ißlane für ben

Sramwat) im Säuern ber SluSfteEung, unb befchloß im

Vrinzipe, unter bem Vorbehalt ber Vrüfung ber Vtäne unb

beS KoftenooranfchlagS, für bie ©ruppe 31 (Krteggfunft) ein

befonbereg ©ebäube zu erfteüen, ba biefe ©ruppe in ber

VtafchmenhaEe wegen Vlaßmangelg nicht mehr untergebracht
werben fann.

©nblich hat baS ©entralfomittee bie EEitteilung entgegen»

genommen, baß bie urfprünglich mit 1000 angenommene
Slbonnentenzahl ber DfßzteEen iEuftrierten SluSfteEungSgeitung
heute ßhon auf 2420 angewachfen ift.

(Srfolge. 3n Dberburg bergeicBnet man mit berech'

tigtem ©tolze ben ©rfolg, Welchen bier bortige Snbuftriefle
an ber lanbmirtfchaftlidien SluêfteEung in Vera babontrugett-
Sie 3- © t a l b e r mechanißhe Söerfftätte, g I ü cf i g e r,
§ammerfchmieb, © h r i ft e n Vaumeifter, ber eine Käferei»

einrichtung lieferte, unb fDlofimann unb ©ie., §olä'
warer.fabrif, haben nämlich filberne ÏEebaiEen, §err «Stoiber

für feine große SlngfteEung fogar eine filberöergolbete 3Jle»

baille erhalten.
— Ser lanbwirtfchaftliche Verein beg Kantong ©enf hal^

nach Vera einen filbernen Vedher alg ©hrenpreig für bis

befte KoEeftion inlänbifcher laubwirtfchaftlicher EJiafchinen

unb ©eräte geftiftet. Siefer Sßreig ift nun ber Schaff'
hau fer fülafchinenfabrif, oormalg 3- St auf h sU'
b a ch zuerfannt worben.

— Sin ber fdjmeizerifchen lanbwirtfchaftlidhen Slugfteflund
in Vera hat in ber Abteilung „Vtafdhinen unb ©eräte" auch

Jgerr Sllbert SöädCerlin, meihanifcheSOSerfftätts
in ©djaffhaufen bie filberne fDtebaiEe erhalten.

— Vei ber Schweiz, lanbw. SlugfteEnng in Vera h"'
§err 3- ©iegerift, ÜEaßftabfabrifant in ©(haffhaufe"
für fämtliche Slrtitel ber gabrifation bie filberne SJiebai^

erhalten.

§erhftlebermeffe in Süritfj. 1. Sie Sufuhreu zur bieg'

jährigen §erbftlebermeffe betrugen:

©ohlleber 6,706 1Kil
©chmaU unb Söilbleber 36,020 ff

Kalbleber 241 ff

Schaf' unb gutterleber 1,093 ff
Seugieber 925 ff

SlbfaEIeber 1,822 ff

Schäfte 742 ff

Sîohe fÇeEe 1,800 ff

©erberwerfzeuge 368 ff

Siberfe 436 ff

Sotal 50,148 Kilo
Sie Sufuhr War um etwa 13,000 Kilog geringer, ^

im Frühjahr, unb eg ift bieg bie geringfte Sufuhr, bie

fDteffe in Sürich aufzuweifen hatte.
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Der Bericht über die Lehrlingsprüfungen vro 1895 wird
allen Sektionen demnächst gedruckt zugestellt werden. Wir
ersuchen die Seklionsvorstände und speziell die mit der

Durchführung der Lehrliugsprüfungen betrauten Kommissions-
Mitglieder, die in diesem Berichte enthaltenen Bemerkungen,
Anregungen und Weisungen wohl zu beachten und bei den

nächstjährigen Lehrliugsprüfungen thunlichst zu berücksichtigen.

Werden doch diese eine bisondere Bedeutung erlangen mit
Rücksicht auf die in Vorbereitung befindliche zweite schweiz.

Ausstellung prämierter Lehrlingsarbeiten in Genf, an welcher

jeder vom schweizer. Gewerbeverein subventionierte Prüfungs-
kreis teilzunehmen verpflichtet ist. Um eine rechtzeitige Er-
öffnung dieser Spczialausstellung, also am 1. Mai 1896,
zu ermöglichen, wird es unumgänglich notwendig sein, daß
alle nächstjährigen Lehrliugsprüfungen ohne Aasnahme schon

vor Ende April stattfinden und daß die Prüfungskommis-
sionen schon jetzt mir dieser Notwendigkeit sich vertraut
machen. Möge jede Sektion ihr möglichstes thun, damit
diese unsere Ausstellung mit Ehren dastehe und der gesamten

Institution der Lehrlingsprüfungen neue Freunde und

Förderer zuführe!

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident: Der Sekretär:

Dr. I. Stößel, St.°R. Werner Krebs.

Verbandswesen.
Die Direktion der Vereinigte» Schweizerbahnen

kommt in ihrer Antwort auf die Forderungen ihrer Arbeiter
denselben wenigstens teilweise entgegen. Auf dem Bahnhof
St. Gallen soll den Arbeitern mit dem bisherigen Wochen-
lohn von 21 Fr. eine Aufbesserung von 20—30 Cts. per
Tag gewährt werden, jedoch sollen der bisherige Lohn und
der Zuschlag 4 Fr. per Tag nie überschreiten. Für Arbeiter
an Stationen mit billigern Lebensverhältnisseu wird eine

Zulage von 10—20 Cts. gewährt. Demnach erscheint eine

Einigung nicht ausgeschlossen, da die Arbeiter nicht auf
Realisierung des Minimallohnes von 4 Fr. beharren. Auf
das Verlangen einer täglichen Zulage von 20 Cts. für je

fünf Dienstjahre geht die Direktion nur in dem Sinne ein,
daß sie tüchtigen Aibeitern von Zeit zu Zeit eine den

Leistungen entsprechende Aufbesserung wolle zukommen lassen.

Für die Ueberzeit bietet die Direkt on per Stunde des

Taglohnes und 25°/g Zuschlag. Hinsichtlich der Forderung
betreffend Auszahlung an zwei bestimmten Daten des

Monats proponiert die Direktion je den 5. und 20. des

Monats, da die Aufstellung der Lohnlisten, die Kontrolle
u. s. w. vier Tage erfordern. Dieser Punkt dürfte keinen

Anstand bieten. Ebenso will die Direktion der monatlichen
Auszahlung der Krankengelder entsprechen.

Auf Grund der von der Mehrzahl der Arbeiterversamm-
lungen vom 27. September gefaßten Beschlüsse hat die

Kommission derselben am 28. September der Direktion der

Vereinigten Schweizerbahnen angezeigt, daß sie deren Vor-
schlüge annehme.

Der Glasermeisterverein von Zürich und Umgebung
hat den andern Glasermeistervereinen folgendes Schreiben
übermittelt: „Wir teilen unsern Kollegen von Winterthur und
Umgebung mit, daß kein einziger Glasermeister des Verbandes
die Forderungen der Arbeiter unterschrieben hat. Im weitern
versichert Sie der Vorstand, daß die Meister zusammenhalten
wie noch nie. Zur Richtigstellung der Thatsachen können
wir Ihnen genau die Zahl der Streikenden angeben: In
Wirklichkeit streiken 118 Gehülfen. Die Uebrigen arbeiten
bei Meistern, welche dem Verband nicht angehören und über-
Haupt des Namens „Meister" nicht wert sind. Wer den

Meistern das Recht absprechen will, Meister zu sein, der

stellt eine Forderung, gegen welche sich die Meister selbst-

verständlich wehren müssen. Die Arbeiter anderer Geschäfts-
branche» würden sich gewiß nie zu solchen Forderungen hin-
reißen lassen. Dieses schroffe Vorgehen blieb nur den Zürcher
Glasergehülfen vorbehalten! Der Vorstand des Glasermeister-
Vereins von Zürich und Umgebung."

Hafnerstreik in Zürich. Am 30. Sept. haben sämtliche

Hafnerarbeiter auf dem Platz Zürich (zirka 80 Mann) die

Arbeit eingestellt.

Verschieàes.
Schweizerische Landesausstellung Genf 1896. (Milget.)

In seiner Sitzung vom 20. Sept. hat das Centralkomitee
mit gewissem Vorbehalten einen Vertragsentwurf mit Kunst-
gärtner Allemand betreffend Bepflanzung des Parkes der

schönen Künste und Unterhalt desselben während der Aus'
stellung genehmigt.

Es erteilte sodann seine Genehmigung einem für ein

eidgenössisches Konzessionsbegehren notwendigen Plane für den

Tramway im Innern der Ausstellung, und beschloß im

Prinzipe, unter dem Vorbehalt der Prüfung der Pläne und

des Kostenvoranschlags, für die Gruppe 31 (Kriegskunst) ein

besonderes Gebäude zu erstellen, da diese Gruppe in der

Maschinenhalle wegen Platzmangels nicht mehr untergebracht
werden kann.

Endlich hat das Centralkomittee die Mitteilung entgegen-

genommen, daß die ursprünglich mit 1000 angenommene

Abonnentenzahl der Offiziellen illustrierten Ausstellungszeitung
heute schon auf 2420 angewachsen ist.

Erfolge. In Oberburg verzeichnet man mit berech-

tigtem Stolze den Erfolg, welchen vier dortige Industrielle
an der landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern davontrugen.
Die HH. I. Stalder mechanische Werkstätte, Flückiger,
Hammerschmied, Christen, Baumeister, der eine Käserei-

einrichtuug lieferte, und Mosimann und Cie., Holz-
Warenfabrik, haben nämlich silberne Medaillen, Herr Stalder
für seine große Ausstellung sogar eine silbervergoldete Me-
daille erhalten.

— Der landwirtschaftliche Verein des Kantons Genf hatte

nach Bern einen silbernen Becher als Ehrenpreis für die

beste Kollektion inländischer landwirtschaftlicher Maschinen
und Geräte gestiftet. Dieser Preis ist nun der Schafs'
hau s er Maschinenfabrik, vormals I. Rauschen-
bach zuerkannt worden.

— An der schweizerischen landwirtschaftlichen Ausstellung
in Bern hat in der Abteilung „Maschinen und Geräte" auch

Herr Albert Wäckerlin, mechanische Werk st ätte
in Schaffhausen die silberne Medaille erhalten.

— Bei der Schweiz, landw. Ausstellung in Bern h^
Herr I. Siegerist, Maßstabfabrikant in Schaffhausen

für sämtliche Artikel der Fabrikation die silberne Medaille

erhalten.

Herbstledermesse in Zürich. 1. Die Zufuhren zur dies-

jährigen Herbstledermesse betrugen:

Sohlleder 6,706 Kil
Schmal- und Wildleder 36,020
Kalbleder 241
Schaf- und Futterleder 1,093
Zeugleder 925
Abfallleder 1,822
Schäfte 742
Rohe Felle 1,800
Gerberwerkzeuge 363
Diverse 436

Total 50,148 Kilo
Die Zufuhr war um etwa 13,000 Kilos geringer,

nls

im Frühjahr, und es ist dies die geringste Zufuhr, die -4

Messe in Zürich aufzuweisen hatte.
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©oplteber
©cpmalteber
äßitbteber
Sal&Ieber
3eugteber
©cpafteber
Etope ©cpaffeEe
Etope Sîal&feûe

iß r e t f e.

gm. 3.20 bis 3.60 per

„ 5.— „ 5.40 „
„ 4.60 „ 5.20 „
w

6'50 „ 7. - „ „
« 3.— „ 3.20 „ „
„ —.20 „ —.30 „ $ed)et

1.40 „ ffiio
« 3.— „ 3.40 „ „

„ Sußb.2ßorfd)u£)e rinbteberne „ 40.—
©iiefetfcpäfte „ 80.— „ „
Sfteitfdöäfte „ 10.— „ ißaar.
Sie greife in ©opt=, ©cpmat* • utib SBitbteber fteEen

ftd) gegenüber ber 3-rüpIingSuteffe beinape burcpfipmtttidi um
1 3?r. per Mo fibber. Sagegen finb btejenigen für ©diaf*
unb gmtterteber, im SerpältniS gn ben Etopmarenpreifeit,
nur unbebentenb geftiegen.

2)er Unterricht in attgcwanPter Sleïtroteipniî an ber

mecpanifcpdecpnifcpen unb ber Sngertieurfcftule beS eibgen.
ißolptecpnifumg mirb £errn Sßatter Sßpßting, SDireEtor ber

Sleftrigitätstnerfe au ber ©ipt, in SßäbenSmeit, übertragen.

Ser Sïunftgcweïbcfipulc in Sujcru ift bie äußere 3te=

tionation unb SluSfcpmüdung beS SermattungSgebäubeS ber

torporationSburgergemeinbe Sugern, in meldjem aucp bie

SMirgerbibliottjef urtterge&rac^t ift, übertragen morben.

Sdjulpauebaute. Sa§ in ben ftäbtifdjen unb fantonaten
Sfebörben @d)affbaufen8 fcpon feit Satiren öorliegenbe
Eraftanbum „Neubau einer S a n t o u S f d) u I e" Oer*

langt nun bringenb Srtebigung. Sag jeßige ©dwtgebäube,
frühere 2ßaifenf)üuS, bat 51t menig unb Diel gu Heine, ben
bbgienifebert Slnfprüdjen burdjauS nidjt entfpreebeube ©cpul*
ränmtidjfciten. ©egentnärtig mirb nun gu ben umtiegenben
lärmenben inbuftriellen ©tabliffemer.teu bireft Oor bem ©dfut*
bau§ eine 23ürftenI)ol§fabrif eingerichtet. SiefeS gabrifgebänbe
nimmt ben meiften ©cbulgimmern ba§ Direfte Sicht meg, fobaß,
abgefeben bon üermebrtem befiänbigem Särm, im 2Binter gu
gemiffen ©djuIftttHben febrifttidjer unb «unggunterric^t
faum mehr möglich fein mirb. Sieben biefen mißlieben Sofat*
berbättnifjen miicbft Die ©cpütergabl bon Safjr p Sabr, fobaß
and) biefer teßtere llmftanb gn einer balbigen Srtebigung be§

îraïtanbumê brängt. Sie ©tabt bat baS ©ebäube p er*
ftelleu, mäbrenb ber Santon bie ©cpute unterhält.

9teue§ fRbcinbrüden'fßrojelt. 3urgacb unb bie Sin*
toobner ber beiben fftbeinufer münfeben fdion längft eine
Sfrüde über ben ba baS fegt beftebenbe Mmmnnt*
attionSmittel — eine SDrabtfeilfäbre — bem Serfetjr gmifeben
Reiben Ufern nicht mehr genügt, fèerr g-abriüant 3 u P e r *
ö ii b 1 e r in 3urgacp, ber fd)on fo niete Opfer für bie
Hebung beS alten einft berühmten EßeßftedenS Brachte, bat
fiun an ben Sau einer Etpetnprüde 10,000 grauten in
^usfiept gefteEt, mefcbeS Slnerbieten bie ©emeinbe natürlich
tanfbar aeeeptiert bat.

äSoffcrlräftc. ©eit einiger 3ett finb Sngenieure in
^iffad) bamit befdjäftigt, baS ©efäEe ber Srgotg nom SluS*
tauf bei ber untern gabrit bis gur Sanngrenge gegen Stingen
5" nioeüXieren, um enentuell in jenet ©egenb eine gabrit
^ftellen p tonnen. Sa§ ©efäEe foE über 5 Sßeter be*
fragen unb repräfentiert fornit bei normatem Sßafferftanb
fr"e nicht nnbebeutenbe Sraft.

SlrBeiterpänfer. Sie ©tidereifirma Söb, © cp ö n f e l b

J«b Sie. in St 0 r f cp a bat betannttiib, um ber 9tot non
®'Wgen äßobnungen abpbetfen, ben S3au non 24 SXrbetter--
Käufern befeptoffen unb ben SIccorb über beren SlnSfnbrnng
ybt. Saumeifter S. §ertommer übergeben. Oiefetben fommen

bie äßiefe ob ber getbmübte p fiepen, metepe mit fßaraüel*
Onerftrafee nerfepen mirb. gür bie ©traßen mit ErottoirS

n"b 13 fbteter tBreite unb als Slbftanb zmifdjett ben fgänfern
ïteier norgefepen. 3a i^em §aufe ift etinas ©arten*

antage in SlnSficpt genommen. SebeS biefer maffinen ©ebäube

erhält brei SBohttungen, fobaß im gangen 72 SBopnuitgeu
gefepaffen merben. ®er SrftellungSpreiS für febeS fpauS ift
citfa ffr. 14,000. fOtit bem Sau mirb fofort begonnen, fobaß
nor bem Sßinter noep 12 §äufcr unter ®adp fommen, bis
Sunt nädjften SapreS fotien alte fertig merben.

Sftrepenbau gug. $te oott napegu 700 ©enoffen be*

fndjte Sirdigemeiubeoerfammtung berroarf mit 331 gegen
273 Stimmen ben für eine ißfarrfirepe beftimmten Sanptaß
in ber Sirdimatte (beim fßutberturm.) ®ie neue fßfarrtirepe
mirb nun, fofern niept recptliCpe SSerpältniffe gum Srtnerb
ber §ofmatte groingeri, unterpatb ber alten bei @t. üftidiaet
gebaut.

SSiHige Sßautc. Sei ber Sftenonation beS EnrmpetmS
an ber ißfarrftrepe in SüSnacpt (S^mpg) mürbe am 20.
SHugufi ber Snopf unter bem Eurmfreuge abgenommen. Set
biefem 2lntaffe fanb man im Snopf eine Stecpfapfet mit fepr
intereffanter. Slftenftüden. @8 gept barauS pernor, baß fepon
bie früpere fßfarrfirepe an biefem fßtape geftanben, baß bie

jepige fßfarrtirepe im Sapre 1707 gu bauen befepioffen tourbe,
baß bag gefamte fßtauermert um bie etftaunlicp biöige ©nmme
bon 2300 ©utben an 9ßeifter Sofef Srnett non ffelbftrCp
unb bie 3'0"acrmannSarbeit um 500 ©nlben oeraccorbiert
mar. ©(pnn im Sapre 1709 ftanb bie fepone Sircpe fertig
ba. Spr Strcpitett mar fßater 9J?arquarb Sntfelb, gebürtig
non ©arnen, Sapnginer im Sfofter gu Strip.

2>ie St. föteintübilnpcllc auf bent Sljcl mirb gängttbp
renobiert unb mit neuen Silbern geftpmücft.

2>er ïatp. ©efeltenberein SJiapperëmpI pat ein eigenes
§eim ermnrben, nämtiep baS §anS onn ©epreinermetfter
Sreni fei. unb mirb baSfetbe glnecfmäßig einridßen. ©ratn*
tieren

Scpulpauëbnnte in 9tiebcrujU)il. Sie Sirma 91äf u.
Sie. pat ber ©cpulgemetnbe ïtieberugmit bte ©ratiSabtretung
non genügenb Soben gum San eines neuen ©djuIbanfeS
in näcbfter Släbe beS iepigen offeriert.

Stt ber Seibenfabrit ber Herren 6. Stpubiger u.
Sie. in ber ©tetnerbrüde bei Sattbrunn ift gegenmärtig
infolge SBaffermangel bebeutenbe SetriebSftörung eingetreten.
Sie balbige fjertigftettung ber im San begriffenen äßeiber*
antage oerbnnben mit Stöbrenteitung unb Enrbinenantage
mirb baper non ben Str&eitern unb SIr&eitgebern fepr begrüßt.
2öte mir nernepmen, foiï bis Sanuar 1896 bie Sattbrunner
Sabrtf mit eleftrifcper Setencptung nerfepen merben. Stucp
mirb bie ©eibeumeberei um einen geräumigen SSebfaat Oer*

größert.

®in fdjdneê 3eitpen fparfnmen ©inneê ift fotgenbe
Ebatfacbe: „Sm 9/tnnat Suit finb non italienifdjen Strbeitern
16,000 SOlanbate mit 900,000 gr. auS ber ©cbmeig naep
§aufe gefdjidt morben."

fBcrMjt itöci* neue patente.
ïïîitgeteitt burcp ba§ Sat^n. ißatentbureau nort Jeimann it. So.

Oppeln. (OtuSfünfte unb Oîat in ißatentfaepen erpalten bie
gefepäpten 2lbonnenten biefeâ SlalteS grätig.)

Stuf eine Sorricptung gum Sinrüften non
Öocp bauten bat unter ber fftr. 81,348 §err Hermann
Srimer in äßien ein fßatent erhalten.

SaS ©erüft naep oortkgenber Srßnbnng nnterfdpetbet fiep
non ben PiSper Oermenbeten ©erüften im mefenttiepen baburcp,
baß eS roeber auf bem ©rbboben aufrupt, nod) an Dorn Sacpe
auStabenben Satten aufgepängt ift unb fepr teid)t unb rafdp
aufgefteEt unb mieber abgetragen merben fann.

Sin er.tfprecpenben ©teEen beS EßanermerfS merben StuS*

fparungen getaffen, melcpe innen mit miberftanbSfäpigem
Eßateriat, mte ©tein* ober norgugSmeife Sifenptatten ober
Sifenpütfen, fßöpren jc. oerfteibet merben. Sn btefe armierten
StuSfparungen merben Eranerfen ober Eräger eingefbpoben,
auf melcpe fobann bie Sretter aufgelegt merben. Siefe Era*
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Sohlleder
Schmalleder
Wildleder
Kalbleder
Zeugledcr
Schafleder
Rohe Schaffelle
Rohe Kalbfelle

Preise,
Fr. 3,2V bis 3,6V per

„ 5,— „ 5,4V „
4,6V 5,2V „

„ 6.50 „ 7. - „ „
» 3,— 3,2V „ „
„ -,2V „ -,3V „ Dechet

„ 1,4» „ Kilo

»
^ 4V „ „

„ Dutzd.Vorschuhe rindlederne „ 4V,—
Stiefelschäfte „ 8V,-— „ „
Reitschäfte „ 10.— „ Paar.
Die Preise in Sohl-, Schmal- - und Wildleder stellen

sich gegenüber der Frühlingsmesse beinahe durchschnittlich um
1 Fr. per Kilo höher. Dagegen sind diejenigen für Schaf-
und Futterleder, im Verhältnis zu den Rohwarenpreiseu,
Nur unbedeutend gestiegen.

Der Unterricht in angewandter Elektrotechnik an der

Mechanisch-technischen und der Ingenieurschule des eidgen.
Polytechnikums wird Herrn Walter Wyßling, Direktor der

Elektrizitätswerke an der Sihl, in Wädeusweil, übertragen.

Der Kunstgcwerbeschule in Luzern ist die äußere Re-
Novation und Ausschmückung des Verwaltungsgebäudes der

Korporationsburgergemeinde Luzern, in welchem auch die

Bürgerbibliothek untergebracht ist, übertragen worden.

Schulhausbante. Das in den städtischen und kantonalen
Behörden Schaffhausens schon seit Jahren vorliegende
Traktandum „Neubau einer K a n t o n s s ch n l e" ver-
langt nun dringend Erledigung, Das jetzige Schulgebäude,
frühere Waisenhaus, hat zu wenig und viel zu kleine, den
hygienischen Ansprüchen durchaus nicht entsprechende Schul-
räumlichkeiten. Gegenwärtig wird nun zu den umliegenden
lärmenden industriellen Elablissementeu direkt vor dem Schul-
Haus eine Bürstenholzfabrik eingerichtet. Dieses Fabrikgebäude
nimmt den meisten Schulzimmern das direkte Licht weg, sodaß,
abgesehen von vermehrtem beständigem Lärm, im Winter zu
gewissen Schulstunden schriftlicher und Zeichnungsunterricht
kaum mehr möglich sein wird. Neben diesen mißlichen Lokal-
Verhältnissen wächst vie Schülerzahl von Jahr zu Jahr, sodaß
auch dieser letztere Umstand zu einer baldigen Erledigung des
Traktandums drängt. Die Stadt hat das Gebäude zu er-
stellen, während der Kanton die Schule unterhält.

Neues RheindrückeN'Projekt. Zur zach und die An-
lvohner der beiden Rheinufer wünschen schon längst eine
Brücke über den Rhein, da das jetzt bestehende Kommuni-
aktionsmittel — eine Drahtseilfähre — dem Verkehr zwischen
beiden Ufern nicht mehr genügt, Herr Fabrikant Zuber-
bühler in Zurzach, der schon so viele Opfer für die
Hebung des alten einst berühmten Meßfleckens brachte, hat
vun an den Bau einer Rhetnbrücke 1v,vvv Franken in
Aussicht gestellt, welches Anerbieten die Gemeinde natürlich
bankbar acceptiert hat.

Wasserkräfte. Seit einiger Zeit sind Ingenieure in
^issach damit beschäftigt, das Gefälle der Ergolz vom Aus-
lauf bei der untern Fabrik bis zur Banngrenze gegen Jtingen
5u nivellieren, um eventuell in jener Gegend eine Fabrik
^stellen zu können. Das Gefälle soll über 5 Meter be-
lsagen und repräsentiert somit bei normalem Wasserstand
kine nicht unbedeutende Kraft.

Arbeiterhänser. Die Stickereifirma Löb, Schönfeld
Und Ci e. in R o r s ch a ch hat bekanntlich, um der Not von
billigen Wohnungen abzuhelfen, den Bau von 24 Arbeiter-
Häusern beschlossen und den Accord über deren Ausführung
Hrn. Baumeister C. Herkommer übergeben. Dieselben kommen
'v die Wiese ob der Feldmühle zu stehen, welche mit Parallel-
ìsud Querstraße versehen wird. Für die Straßen mit Trottoirs
und 1Z Meter Brette und als Abstand zwischen den Häusern

Meter vorgesehen. Zu jedem Hause ist etwas Garten-
anlage in Aussicht genommen. Jedes dieser massiven Gebäude

erhält drei Wohnungen, sodaß im ganzen 72 Wohnungen
geschaffen werden. Der Erstellungspreis für jedes Haus ist
cirka Fr- 14,vvv, Mit dem Bau wird sofort begonnen, sodaß

vor dem Winter noch 12 Häuser unter Dach kommen, bis
Juni nächsten Jahres sollen alle fertig werden,

Kirchenbau Zug, Die von nahezu 7VV Genossen be-

suchte Kirchgemeindeversammlung verwarf mit 331 gegen
273 Stimmen den für eine Pfarrkirche bestimmten Bauplatz
in der Kirchmatte (beim Pulverturm,) Die neue Pfarrkirche
wird nun, sofern nicht rechtliche Verhältnisse zum Erwerb
der Hofmatte zwingen, unterhalb der alten bei St, Michael
gebaut.

Billige Baute. Bei der Renovation des Turmhelms
an der Pfarrkirche in Küsnacht (Schwyz) wurde am 2V,

August der Knopf unter dem Turmkreuze abgenommen. Bei
diesem Aulasse fand man im Knopf eine Blechkapsel mit sehr

interessanten Aktenstücken. Es geht daraus hervor, daß schon
die frühere Pfarrkirche an diesem Platze gestanden, daß die

jetzige Pfarrkirche im Jahre 1707 zu bauen beschlossen wurde,
daß das gesamte Mauerwerk um die erstaunlich billige Summe
von 23VV Gulden an Meister Josef Bruell von Feldkirch
und die Zimmermannsarbeit um 5V0 Gulden veraccordiert
war. Schon im Jahre 1709 stand die schöne Kirche fertig
da. Ihr Architekt war Pater Marquard Jmfeld, gebürtig
von Tarnen, Kapuziner im Kloster zu Arth,

Die St. Meinradskapellc auf dem Etzel wird gänzlich
renoviert und mit neuen Bildern geschmückt.

Der kath. Gesellenverein Rapperswyl hat ein eigenes
Heim erworben, nämlich das Haus von Schreinermeister
Breni sel. und wird dasselbe zweckmäßig einrichten, Gratu-
lieren!

Schulhausbante in Niederuzwil. Die Firma Näf u.
Cie. hat der Schulgemeinde Niederuzwil die Gratisabtretung
von genügend Boden zum Bau eines neuen Schulhauses
in nächster Nähe des jetzigen offeriert.

In der Seidenfabrik der Herren E. Schuldiger u.
Cie. in der Steinerbrücke bei Kaltbrunn ist gegenwärtig
infolge Wassermangel bedeutende Betriebsstörung eingetreten.
Die baldige Fertigstellung der im Bau begriffenen Weiher-
anlage verbunden mit Röhrenleitung und Turbinenanlage
wird daher von den Arbeitern und Arbeitgebern sehr begrüßt.
Wie wir vernehmen, soll bis Januar 1896 die Kaltbrunner
Fabrik mit elektrischer Beleuchtung versehen werden. Auch
wird die Seidenweberei um einen geräumigen Websaal ver-
größert.

Ein schönes Zeichen sparsamen Sinnes ist folgende
Thatsache: „Im Monat Juli sind von italienischen Arbeitern
16,000 Mandate mit 900,000 Fr. aus der Schweiz nach
Hause geschickt worden."

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u, Co.

Oppeln, (Auskünste und Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Auf eine Vorrichtung zum Einrüsten von
Hochbauten hat unter der Nr. 81,348 Herr Hermann
Drimcr in Wien ein Patent erhalten.

Das Gerüst nach vorliegender Erfindung unterscheidet sich

von den bisher verwendeten Gerüsten im wesentlichen dadurch,
daß es weder auf dem Erdboden ausruht, noch an vom Dache
ausladenden Balken aufgehängt ist und sehr leicht und rasch
aufgestellt und wieder abgetragen werden kann.

An entsprechenden Stellen des Mauerwerks werden Aus-
sparungen gelassen, welche innen mit widerstandsfähigem
Material, wie Stein- oder vorzugsweise Eisenplatten oder
Eisenhülsen, Röhren zc. verkleidet werden. In diese armierten
Aussparungen werden Traversen oder Träger eingeschoben,
auf welche sodann die Bretter aufgelegt werden. Diese Tra-
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